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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich Mark frei ins
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und

Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo
wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Grukis Hellage

Woehenblatt für Annaburg
An

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Bei den heute ſtattgehabten Wahlen zur regelmäßigen
Ergänzung der Gemeindevertretung ſind folgende Herren
auf die Periode vom 1. April t916 bis Ende März
1922 gewählt worden

von der I. Abteilung:
der Kaufmann Carl Quehl

mit 3 von 3 abgegebenen Stimmen,
der Zigarrenfabrikant Lonis Hofmann

mit 3 von 3 abgegebenen Stimmen,

von der II. Abteilung
der Maſchinenmeiſter Carl Heller

mit 20 von 20 abgegebenen Stimmen,
der Gutsbeſitzer Daniel Betge

mit 20 von 20 abgegebenen Stimmen,

von der III. Abteilung:
Her ager halte a emit 22 von 23 abgegebenen Stimmen,
der Maurer Wilhelm Wollny

mit 22 von 23 abgegebenen Stimmen.
S Einſprüche gegen die Gültigkeit der Wahlen zur Ge
meindevertretung ſind innerhalb 2 Wochen nach Bekannk
machung des Wahlergebniſſes bei uns anzubringen

Annaburg, den 28. März 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 29 März. (W. T. B.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Südlich von St. Eloi wurde den Engländern

im Handgranatenkampf einer der von ihnen be
ſetzten Sprengtrichter wieder entriſten.

Auf dem linken Maasufer ſtürmten unſere
Truppen mit geringen eigenen Verluſten die fran
zöſiſchen, mehrere Linien tiefen Stellungen nördlich
von Malancourt in einer Breite von 2000 Meter
und drangen auch in den Nordweſtteil des Dorfes
ein. Der Feind ließ 12 Offiziere, 486 Mann an
unverwundeten Gefangenen, ſowie ein Geſchütz und
4 Maſchinengewehre in unſerer Hand. Hierdurch
wurde mit Sicherheit der Einſatz von zwei weiteren
Diviſtonen in dieſem Kampfraum feſtgeſtellt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
S Während die Ruſſen ihre Angriffe in den en

etzten
ſie ſüdlich des NaroczSees Tag und Nacht ihre
vergeblichen Anſtrengungen fort. Siebenmal ſchlugen
unſere Truppen, teilweiſe im Bajonettkampf, den
Feind zurück.

Deutſche Flugzeuggeſchwader warfen mit gutem
Erfolge Bomben auf feindliche Bahnanlageu, be
ſonders auf den Bahnhof Molodeczno ab.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)
Großes Hauptquartier 30. März. (W. T. B.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
In der Gegend von Lihons brachte eine kleine

deutſche Abteilung von einem kurzen Vorſtoß in
die franzöſiſche Stellung einen Hauptmann und 57
Mann Gefangene zurück.

Weſtlich der Maas hatten wiederholte durch
ſtarkes Feuer vorbereitete franzöſiſche Angriffe die
Wiedernahme der Waldſtellungen nordöſtlich von
Avocourt zum Ziel Sie ſind abgewieſen. Jn der
Südoſtecke des Waldes iſt es zu erbitterten, auch
nachts fortgeſetzten Nahkämpfen gekommen, bis der
Gegner heute früh auch hier wieder hat weichen
müſſen. Der Artilleriekampf dauert mit großer
Heftigkeit auf beiden Magasufern an.
Leutnant Jmmelmann ſetzte im Luftkampf
öſtlich von Bapaume das 12. feindliche Flugzeug
aufſzer Gefecht, einen engliſchen Doppeldecker, deſſen
Jnſaſſen gefangen in unſerer Hand ſind.
Durch feindlichen Bombenabwurf auf Metz iſt

ein Soldat getötet, einige andere wurden verletzt.
Seſtlicher Kriegsſchauplatz.

Südlich des Narocz-Sees ließen geſtern die
Ruſſen von ihren Angriffen ab, ihre Artillerie blieb
hier ſowie weſtlich von Jakobſtadt und nördlich
on Widſy noch lebhaft tätig; bei Poſtawy iſtv

Be
Balkan Kriegsſchauplatz.

Nichts Neues S
Oberſte Heeresleitung.

Generalfeldmarſchall v. Mackenſen
in Konſtantinopel.

Konſtantinopel, 24 März. Generalfeldmarſchall
v. Mackenſen iſt heute vormittag hier eingetroffen,
um dem Sultan den vom deutſchen Kaiſer ver
liehenen Marſchallſtab zu überreichen. Auf dem
Bahnhof fand großer militäriſcher Empfang ſtatt,
bei welchem auch Marſchall Liman von Sanders
anweſend war. Alle türkiſchen Morgenblätter wid-
men der Ankunft des Generalfeldmarſchalls ſehr
herzliche Artikel und heben die Bedeutung ſeiner
Sendung hervor. „Tanin“ ſchreibt Generalfeld
marſchall v. Mackenſen ſei nicht nur der ruhmreiche
Befehlshaber des verbündeten deutſchen Heeres,
ſondern auch ein Mann von hiſtoriſcher Bedeutung
der durch die Zerſchmetterung Serbiens die freie
Verbindung zwiſchen Deutſchland und der Türkei
hergeſtellt habe.

Der Unterſeebootkrieg und die Neutralen.
Haag, 28. März. (W. T. B.

Wie die holländiſchen Zeitungen melden, hat
die deutſche Regierung durch ihren Geſandten im
Haag dem Miniſter des Aeußeren erklären laſſen,
daß die Grundſätze, welche die kaiſerliche Regierung
für die Führung des Unterſeebootkrieges aufgeſtellt
hat, und die ſeinerzeit den neutralen Regierungen
mitgeteilt worden ſind, kleine Aenderung erfahren
Namentlich haben die deutſchen Seeſtreitkräfte nach
wie vor ſtrengſten Befehl. ſich jedes Angriffes auf
neutrale Schiffe zu enthalten, ſofern dieſe nicht
Widerſtand leiſten oder verſuchen, ſich durch die
Flucht der Unterſuchung zu entziehen.

Der Wunſch als Vater des Gedankens.
Hudapeſt, 28. März. Der Barcelonger Bericht

erſtatter des „Az Eſt“ meldet ſeinem Blatte durch
Funkſpruch: Laut Pariſer Depeſchen verlautet dort,
daß im Mat dieſes Jahres Waffenſtillſtand und im
Sommer Friede ſein wird.

Wenn dieſe Meldung überhaupt Intereſſe ver
dient, ſo iſt es deswegen, weil ſte ein Sympton für
die in Frankreich Platz greifende Stimmung iſt,
über die ſelbſt die anläßlich der Pariſer Konferenz
jetzt wieder munter plätſchernden Phraſenbäche nicht

hinwegtäuſchen können. S

e

Wachſende Friedensſtimmung in England
Genf, 28. März. Das Londoner Arbeiterblatt

„Labour Leader“ ſchreibt Jmmer ſtärker kommt in
England die Friedensſtimmung zum Ausdruck. Ehe
der Sommer vergeht, werde der Volkswanſch nach
Frieden die volle Aufmerkſamkeit fordern. Schon
jetzt ſei es für die unabhängige Arbeiterpartei an
der Zeit, ſich kräftig für eine Verſtändigung einzu
ſetzen, da man jetzt eine freimütige Sprache führen
könne, wie ſie noch vor wenigen Monaten nicht ge
duldet worden ſei. Das Blatt ſieht in der jüngſten
Aeußerung des franzöſiſchen Finanzminiſters Ribot
über den nahenden Frieden ein bedeutſames An
zeichen dieſer Friedensſehnſucht auch in Frankreich.

Engliſche Schlachtſchiffe auf dem Marſch?
Britiſche Geſchwader in der Aordſee.

Chriſtiania 29 März Verſchiedenen Blättern
zufolge ſah ein in Bergen eittgelaufener Perſonen

re engliſche Gechede J15 Staüe, eunter eins vö
ſteuerten.

Wie ein Londoner Gewährsmann der V.
wiſſen will, wird die engliſche Admiralität den
Hafen von Hull und die Humber-Mündung zur
Flottenbaſis eines Nordſeegeſchwaders machen.

Paxris, 28. März. Für die Dauer der Feind
ſeligkeiten iſt in den Heeresgebieten nördlich vom
Cap Antifer ein neues höheres Marinekommando
errichtet worden, welchem die Geſchwader im öſt
lichen Kanal und in der Nordſee nebſt ihren Stütz
punkten am Lande und das Seeflugweſen unter
ſtehen bei kombinierten Land und Seeoperationen
ſoll es mit dem Armeekommando zuſammenwirken,
in deſſen Bezirk die Operationen ſtattfinden

Maſſenlieferung rumäniſchen Getreides
für uns.

Wien, 29. März Der „Abend“ berichtet aus
Bukareſt „Zina“ ſchreibt Die ruſſenfreundlichen
Hetzorgane „Adverul und „Demtneatza“ haben
geſtern den Jnhalt des neuen Getreidevertrages
mit Deutſchland und OeſterreichUngarn veröffent
licht und gegen den klaren Wortlaut des Vertrages
den falſchen Schluß gezogen, daß es ſich nur um
einen Verkauf von 50000 Waggons Getreide handle
Dieſen falſchen Schluß haben die genannten Blätter
ſogar in fettem Druck an die Spitze der betreffenden
Veröffentlichung geſetzt. Jn Wirklichkeit beſtimmt
der Artikel J des Vertrages, daß die ganzen zur
Ausfuhr beſtimmten Weizenmengen der Ernte 1915
ſowie der früheren Ernte von 300000 Tonnen,
ferner das geſamte verfügbare Quantum von Gerſte,
Bohnen und Erbſen der Ernte 1915 und der frü
heren von ungefähr 100000 Tonnen und ſchließlich
1000000 Tonnen Mais der Ernte 1915 und der
früheren feſtgeſetst wurden. Es handelt ſich daher
um den feſten Verkauf von 100000 Waggons Mais
und den feſten Verkauf der geſamten zur Ausfuhr
verfügbaren Menge von Weizen, Erbſen und Boh
nen aus der letzten und aus den früheren Ernken,
die ſchätzungswetſe mit 40000 Waggons angenom-
men werden. Jnsgeſamt betrifft alſo der neue
Getreidevertrag mit Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn den Verkauf von 140000 Waggons Getreide.

Rußlands letztes Aufgebot.
Kopenhagen, 28. März Dieſer Tage werden

in Rußland neue große Aushebungen vorgenom
men. Ein Ukas des Zaren ruft alle bisher als
„untauglich“ bezeichneten Mannſchaften der Reſerve
und der Reichswehr zu neuer Muſterung auf



Dieſer Aufruf bezieht ſich in der Hauptſache auf
alle Mannſchaften der Jahrgänge 1888 bis 1895.
Für dieſe Kategorie ſind die Tauglichkeitsauſprüche
ganz erheblich herabgeſetzt worden. Ein weiterer
Ukas des Zaren beruft alle diejenigen Militär
pflichtigen, die ſich zurzeit in Vorunterſuchung oder
im gerichtlicher Haft befinden, zur Einſtellung in die
Armee. Ferner wurden in den letzten vier Wochen
zahlrefche Arbeiter, die bisher in Fabriken, die für
die Landesverteidigung arbeiteten, eingezogen und
durch Kriegsinvaliden und minder Taugliche erſetzt
Auch in den Etappen wurden die Kriegstauglichen
ausgeleſen und zur Front abkommandiert. Jn
militäriſch unterrichteten Kreiſen iſt man davon
überzeugt, daß die Menſchenreſerven Rußlands
ihrem Ende zuneigen. Schon jetzt iſt es der ruſ
ſiſchen Heeresleitung nicht mehr möglich, neue Heere
aufzuſtellen, ſondern nur noch die Lücken mit
Menſchenmaterial aufzufüllen, da die Sterblichkeits
ziffer unter den Kriegsverwundeten recht groß iſt.
Eine nicht unerhebliche Anzahl von Kavallerie-
abteilungen iſt bereits für den Jnfanteriedienſt um
gewandelt worden. Es verlautet, daß mindeſtens
dreiviertel der geſamten ruſſiſchen Heereskavallerie
für den Fußdienſt ausgebildet werden dürften. Eine
Ausnahrne bilden nur die Koſakenformationen, die
ſonen für den Kavalleriedienſt verwendet werden
ollen.

Ueber die Zweckmäßigkeit der deutſchen
Taktik vor Verdun

äußert ſich der militäriſche Mitarbeiter der „Baſeler
Nachrichten in bemerkenswerter Weiſe. Auf der
25 Kilometer langen Front zwiſchen Toter Mann
und Vaux- Damloup wurde die 27. franzöſiſche
Diviſion feſtgeſtellt. Danach haben auf franzöſiſcher
Seite Zahlreiche Ablöſungen der Trappen in der
Kampflinie ſtattgefunden. Jn dieſem Verfahren
liegt ein weſentlicher Unterſchied gegenüber den
Deutſchen, die grundſätzlich daran feſthallen, daß
eine Truppe den erhaltenen Auftrag auszuführen
hat und nicht auf Ablöſung rechnen kann. bis ihre
Aufgabe gelöſt iſt. Das mag oft hart erſcheinen,
doch iſt es das einzige Mittel, um mit ſeinen Kräften
ſparſam umzugehen und Höchſtleiſtungen zu er
zielen. Sobald eine Truppe weiß daß ſie in einiger
Zeit abgelöſt wird, kommt ganz naturgemäß der
Gedanke, daß man ſich nicht völlig ausgeben muß,
ſondern auch noch etwas dem Nachfolger überlaſſen
kann. Es ſind die gleichen Grundſätze, die ſchon
187071 den Deutſchen geſtatteten, mit geringeren
gräften ſtärkere Gegner einzu ſchließen und e ird

s auch nicht wundern, wenn ſpäter bekannt würde
daß heute bei Verdun die Deutſchen an Zahl
ſchwächer ſind als die Franzoſen. Dieſe Anſicht
wird beſtärkt durch den Umſtand, daß die Deutſchen
bei Verdun nie einen großen allgemeinen, von allen
Seiten umfaſſenden Angriff gleichzeitig angeſetzt
haben, ſondern immer nur auf verhältnismäßig
ſchmaler Front vorſtießen, ſo daß ſie in der Lage
waren, das Schwergewicht der vorhandenen Trup-
pen von einer Stelle zur andern zu verlegen. Der
größte Teil der franzöſiſchen Reſerven iſt bei Verdun
ungefähr in gleicher Weiſe verſammelt wie vor
etwa 6 Monalen zur letzten großen Offenſive in
der Champagne. Es wird von franzöſiſcher Seite
ſogar behauptet, daß außer den bereits eingeſetzten
Diviſionen noch ebenſo große Maſſen gar nicht ver
wendet worden ſind. Es war keine kleine Leiſtung
des franzöſiſchen Generalſtabes, eine derartig enge
Vereinigung ſo vieler Truppen innerhalb kurzer
Friſt trotz der ſchlechten Verbindungen zuſtande zu
bringen. Eine andere Frage iſt aber, ob dieſe
Maſſenanſammlung auch tatſächlich dem Kriegs
zweck entſpricht. Nach franzöſiſcher Auffaſſung iſt
jetzt den Fortſchritten der Deutſchen Halt geboten,
aber dafür ſteckt nun der ganze, nicht in den
Schützengräben feſtgelegte Gewalthaufen des fran
zöſiſchen Heeres gewiſſermaßen in einem Sack, ohne
eine Möglichkeit, anders zu manövrieren als gerade
aus durch einen Vorſtoß gegen den die eigene
Stellung umfaſſenden Angreifer. Da dieſes bei
der heutigen Artilleriewirkung faſt unmöglich iſt,
ſo liegt die franzöſiſche Armee faſt ganz vor den
neuen deutſchen Stellungen feſt. Das kann aber
doch ſicher nicht der Endzweck des Einſatzes der bei
Verdun vereinigten franzöſiſchen Armeen ſein.

Zur Spaltung in der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion

Berlin. 25. März. Zur Spaltung der ſozial
demokratiſchen Reichstagsfraktion ſtellt der „Vor
wärts“ feſt, daß die zu Haaſe ſtehende Minderheit
von der Fraktion ausgeſchloſſen worden iſt und
daß ſich die 18 Köpfe ſtarke Minderheit als be
ſonders ſozialdemokraiiſche Arbeitsgemeinſchaft kon
ſtituierte Es ſei damit das eingetreten, was nach
den geſtrigen Szenen im Reichstag unvermeidlich
war. Mehrheit und Minderheit würden nun un
gehemmt durch die bisherigen Reibungen ihre be
ſonderen Auftaſſungen vertreten können. Der Frak-
tionsbeſchluß ſei mit 58 gegen 33 Stimmen bei 1
Stimmenthaltungen gefaßt worden. Der Lokal
Anzeiger“ ſagt, für das deutſche Volk bedeute der
geſtrige Vorgang den wahrſcheinlichen Beginn einer

dauernden Annäherung der Sozialdemokraten an
die bürgerlichen Parteien und an den übrigen Staat
Von dem geſunden Sinn der deutſchen Arbeiter
partei dürfe man erhoffen, daß ſie in den kommen
den Auseinanderſetzungen den rechten Weg nicht
verfehlen werde.

England im Schneeſturm.
Amſterdam, 30. März. England wurde in den

letzten zwei Tagen von ſchweren Schneeſtürmen
heimgeſucht, durch die der telegraphiſche Verkehr faſt
vollſtändig lahmgelegt wurde. Seit 30 Jahren hat
keine ſolche Störung ſtattgefunden. Alle Telegraphen-
linien längs der Eiſenbahnen nach dem Norden,
Nordweſten und Oſten ſind unterbrochen. Die
Züge wurden um Stunden aufgehalten; Birming
ham iſt von 30 großen Städten abgeſchnitten. Viele
Schiffe und Häuſer wurden beſchädigt.

Huanſchikai verzichtet auf die chineſiſche
Kaiſerwürde.

BSerlin, 27. März. Bei der hieſigen chineſiſchen
Geſandtſchaft iſt folgendes Telegramm vom 24.
März eingegangen Jn zwei Edikten vom 21. und
22. März erklärt der Präſident der chineſiſchen Re
publik, daß er auf die ihm am 11. Dezember an
gebotene Kaiſerwürde endgültig Verzicht leiſtet;
gleichzeitig wird das Volk aufgefordert, Ruhe zu
wahren. Hſueſhinchang wurde zum Miniſterpräſi
denten der Republik wiederernannt.

Die Geweindeſparkaſſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit
31/2

Tägliche Verzinſung
Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Zur Konfirmation.
Ernſt iſt der Tagl Jhr jungen Chriſten,
Wo Jhr an Gottes heil'ger Statt
Erneuert Euer Taufgelübde
Und tretet in den Chriſtenbund.
Jn Demut beuget Eure Kniee
Und fleht vor Gottes Angeſicht,

Konſtirmation! Wiederum treten in ernſter
Zeit die der Schule entwachſenenen Kinder aus
unſerer Gemeinde an den Altar, um in feierlicher
Stunde ihr Lebens und Glaubensgelübde abzu
legen. Viele Väter der Konfirmanden ſtehen drau
ßen in Feindesland und gedenken in der Ferne der
Stunde, in der ihre Kinder, die Zukunft des Vater
landes, hinübertreten in einen neuen Lebensab
ſchnitt. Wehmutsvoller und tränenreich iſt die
Feier in den Familien, in denen der treue Vater
nicht wiederkehren kann. raußen im Heldengrab
hat er die letzte Ruhe gefunden im Kampfe fürs
Vaterland. Mögen ſich alle junge Chriſten in der
ernſten, weihevollen Stunde, in der ſie inmitten des
fürchterlichen Weltkrieges in den Ernſt des Lebens
hinübergehen, bewußt ſein, daß ſie das Erbe an
treten, für das ihre Väter und Brüder ihr Leben
und ihr Blut opferten, zum beſten des bedrängten
Vaterlandes.

Die Pficht des Zeitungsleſens. Jn einem
vor einiger Zeit verhandelten Prozeſſe hat ſich nun
auch das Reichsgericht auf den Standpunkt geſtellt,
daß Gewerbebetreibende amtliche Zeitungsbekannt
machungen, die ihren Gewerbetrieb betreffen, leſen
müſſen. Das Nichtleſen ſolcher wird als eine Fahr
läſſigkeit betrachtet. die den Gewerbetreibenden unter
Umſtänden ſtrafbar macht.

Vom 12, bis 23. April keine kleinen Feld
poſtpaketchen! Feldpoſtbriefe bis 500 Gramm (die
kleinen Feldpoſtpaketchen) werden in der Zeit vom
12. 23. April d. Js. nicht zur Beförderung ange
nommen, um den an ſich ſehr großen Oſterverkehr
einzuſchränken.

Am 1. April wird in Aieſteritz (Bez. Halle)
ein Poſtamt III eingerichtet

Torgan, 27. März. Jm Königlichen Haupt
geſtüt Graditz fand die diesjährige Verſteigerung
von Geſtütspferden ſtatt. Es kamen 22 Pferde zum
Verkauf, die zuſammen 63 250 Mk. brachten. Der
Beſuch war ebenſo gut wie in Friedenszeiten, und
es wurde lebhaft geboten.

Elſterwerda, 25. März. Wo das Gold ſteckt!
Jn die hieſige Apotheke kam dieſer Tage ein bieverer
Landmann aus dem nahen Sachſen, kaufte ſich
eine Kleinigkeit, und beim Bezahlen ließ er ein
Goldſtück ſehen. Der Beſitzer bat den Goldbeſitzer
um Ueberlaſſung des Goldſtückes für 11 Mark, wo
rauf der Mann ſich auch einließ. Durch geſchickte
Fragen wurde ermittelt, daß der Mann noch 300
Mk. in Gold bei ſich hatte. Nun hieß es handeln.
Der alte Trick, daß geſtern der letzte Tag geweſen
ſei, an dem das Gold noch ſeinen vollen Wert habe,

7 r U und Buße,Vergebe Eure Sünd und Schuld!
Jn Euer Herze laßt Euch ſchreiben
Die Worte, an die Jhr oft ermahnt
Der Herr iſt mit Euch alle Tage
Und führet Euch an rechter Hand.

So tretet ein in's neue Leben,
Vergeßt der guten Lehren nicht.
Die Euch die Eltern heut gegeben
Auf Euren neuen Lebensweg.
Ernſt iſt die Zeit, wie nie einſt je geweſen,
Wild tobt der Kampf im Weltenall.
Drum laßt zum Herrn das Haupt erheben
Um ſein Beiſtand ernſtlich flehn!
Daß er in Gnade möge geben
Dem Vaterlande Wohlergehn
Und führen aus der ernſten Zeit
Jn eine Zukunft der Zufriedenheit.

Wohl bringt der Tag heut auch gar trübe Stunden,
Jns junge Menſchenherz hinein
Fern weilt der Vater von den Lieben,
Kann nicht in ihrer Mitte ſein.
Wie gerne möcht er, in geweihter Stunde
Die Hand zum Segen legen auf des Kindes Haupt,
Und für die Zukunft recht ermahnen
An Tugend. Wachſamkeil und Fleiß
So denkt im Herzen er, in weiter Ferne
Und betet für ſein liebes Kind,
Daß Gott es führ auf rechtem Pfade
Auf der neuen Lebensbahn!

Aunaburg. Am Sonntag, den 27. März
fand im Gaſthaus zum Waldſchlößchen ein Vortrag
über das Thema „Der nahe Orient in der Geſchichte
und in der Gegenwart“ ſtatt. Der Landrat unſeres
Kreiſes, Herr Geh. Regierungsrat Wieſand, hatte
wiederum die Liebenswürdigkeit, dieſen Vortrag zu
halten und gab derſelbe in ſeinen ſehr intereſſanten
Aufführungen einen Einblick in die hiſtoriſchen und
gegenwärtigen Vorgänge anf dem Balkan. Die
Ausführungen des ſehr geſchätzten Redners waren
allgemein verſtändlich und klar und die Verſam-
melten folgten mit großer Aufmerkſamkeit dem Vor
trag. Die Eintrittsgelder M. 78,50 kommen der hie
ſigen Kriegswohlfahrtspflege zugute.

mnrrgte J 5tuch auf den Leim und lieferte ſein Gold aus. Jeden

falls war die Sache ſehr geſchickt eingefädelt und
ebenſo durchgeführt, denn der Goldmann wollte
ſeinen Schatz hüten und beileibe nicht ſo ſchnell an
den geeigneten Mann bringen. Selbſtverſtändlich
wurde das Gold zum vollen Werte eingetauſcht, die
1 Mark Draufgeld wurde jedoch nicht gezahlt.

Coßdorf. 28. März. Mehr als 20 Frauen von
hier, aus Lehndorf und Wenzendorf hatten vor
Weihnachten Stollen gebacken und zum Teig mehr
Mehl genomimen, als erlaubt iſt Dieſe Frauen
und die Bäcker, bei denen ſie gebacken, ſind kürzlich
mit empfindlichen Geldſtrafen 1050 Mark
durch gerichtlichen Strafbefehl belegt worden.

Luckenwalde, 29. März. Geſtern mittag ſchickte
eine hieſige Geſchäftsfrau ein etwa 15 Jahre altes
Mädchen, ein Pflegekind, mit 285 Mk. auf das
Poſtamt, um das Geld dort einzuzahlen. Die
Botin kehrte aber nicht zurück. Es iſt anzunehmen,
daß das Mädchen mit dem Gelde Luckenwalde ver
laſſen hat. Man vermutet, daß es ſich nach Jüter
bog gewandt hat.

Düben, 28. März. Der Schulknabe Rudo hier
verunglückte an Sonntag tötlich. Er ſtieß an einen
Einſchaltehebel, wodurch ſich das dazu gehörige
Werk in Bewegung ſetzte, deſſen Räder ihn tot
drückten.

Ein Schulmädchen in Eilenburg hat, wie
eine ſetzt veranſtaltete Unterſuchung ergab, ſeit
Kriegsbeginn von den Feldpoſtpäckchen, die es für
ſeinen Lehrer bei der Poſt einliefern ſollte, den
dritten Teil, im ganzen 50 Stück unterſchlagen. Den
Jnhalt der Päckchen, ſoweit er aus Lebensmitteln
beſtand, hat es für ſich verbraucht, während es
ſonſtige Gegenſtände verſchenkt hat. Der Fall zeigt
von neuem, wie vorſichtig die Perſonen ausgewählt
werden müſſen, denen man die Einlieferung von
Poſtſachen überträgt.

OGuerfurt, 25. März. Hier wurden mehrere
Beſitzer, die unterlaſſen hatten, ihre Heubeſtände
anzumelden, wozu ſie vorher aufgefordert waren,
zu Geldſtrafen verurteilt

Bad Harzburg, 26. März. An einer Blutver-
giftung geſtorben iſt im Krankenhaus zu Wolfen-
büttel der praktiſche Arzt Dr. med. Max Plathner
von hier im Alter von 50 Jahren. Dr. Plathner
war ſeit langen Jahren erſter Vorſitzender des hie
ſigen Kriegervereins und Vorſtandsmitglied des
Braunſchweigiſchen Landwehrverbandes

Zeitz 24. März. Eine beſondere Anszeichnung
wurde dem Hermann Bauer ſchen Ehepaar in
Oſtrau zuteil. Das Ehepaar hat 9 Söhne, von

S
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denen 6 im Felde ſtehen, während die übrigen ihrer
Einberufung entgegenſehen. Jn Anerkennung dieſer
ſeltenen vaterländiſchen Betätigung wurde der Frau
Erdmuthe Bauer durch Landrat Winkler eine von
der Kaiſerin geſtiftete Broſche feierlichſt überreicht.

Sprottan, 25. März. Ein reicher Fund von
ruſſiſchen Staatspapieren wurde hier gemacht. Ein
Knecht im nahen Eulau fand beim Ackern an der
Stelle, wo im vorigen Jahre das ruſſiſche Gefange
nenlager beſtand, einen reichen Schatz von Rubel-
ſcheinen. Nach deutſchem Gelde würde er einen
Wert von faſt 10000 Mk. repräſentieren. Da die
Nummern regelmäßig fortlaufen, ſcheint der Fund
der Teil einer ruſſiſchen Kriegskaſſe zu ſein.

Vermißt.
Bereift die Bäche, ſtarr die Felder,
Jn weißes Tuch gehüllt die Flur,
Voll Rauhrauf ſtehn die dunklen Wälder
Von Weg und Steg nicht eine Spur.
Ein ſchlichtes Kreuz aus Waldesäſten,
Faſt überdeckt vom tiefen Schnee,
Am Waldrand zeigt mit ſtummen Geſten
Auf einen Hügel hart am See.
Kein Name ſagt, wer hier gefunden
Den Tod, wen jüngſt die Kugel traf,
Noch jugendfriſch vor wen gen Stunden,
Und nunmehr ſchläft den ew'gen Schlaf.
„Vermißt“, heißt du, der hier gefalken,
Den man wohl ſuchte, doch nicht fand,
„Vermißt“, der einſam, fern von allen
Den Tod erlitt fürs Vaterland.
Kam raden nicht, nein, fremde Hände,
Sie betteten dich in das Grab
Nicht Kranz, noch eine Blumenſpende
Gab in die Gruft man dir hinab.
Nie wird's den Deinen ſein beſchieden,
Zu ſchauen das erhoffte Glück,

Daß du dereinſt im ſonn gen Frieden
Zur Heimat wieder kehrſt zurück.
Wo dir ward deine letzte Stätte,
Sie wiſſen's nicht, drum heißt's „Vermißt!“
Und doch, ward Rußland auch dein Bette,
Die Heimat niemals dich vergißt! a weg

Lebensſpruch.
Nicht ermuüden, nicht verzagen,

Groß ſein auch im tiefſten Schmerz
Mutig ſchwere Laſten tragen.
Feſt die Treue, ſtark das Herz.

Sorgſam wägen, dann erſt wagen,
Doch beachte guten Rat:
Willſt Du Dich durchs Leben ſchlagen,
Hilf Dir ſelbſt durch Wort und Tat.

Nicht auf fremde Hilfe bauen,
Sie verſagt in größter Not;
Stets der eigenen Kraft vertrauen,
Bleibt im Leben höchſt Gebot

Jn dem Kreislauf aller Stunden
Sei Dein beſter Freund die Pflicht
Haſt Du Dich dann ſelbſt gefunden
Führt Dein Weg durch Nacht zum Licht!

Hermann Böning.

i BuchdruckereiAndie Auftraggeber der Buchdruckereien!

Alles, was die Buchdruckereien in ihren Betrieben verbrauchen,
Die Preiſe für Paptere, Brief-

umſchläge, Farben, Oele, Schriften und Metalle uſw. ſind jetzt zumeiſt
um mehr als 50 v. H., bis 100 und zum Teil bis 200 v. H. höher

Ganz erheb
liche Mehraufwendungen erwachſen den Buchdruckereien auch durch Ar
beitslohnerhöhnugen ſowie durch die Forkdauer der allgemeinen Be

Es können da
her die Druckſachen nicht mehr zu den früheren Preiſen

An alle Verbraucher von Druckarbeiten ergeht
deshalb die Bitte, den Buchdruckereien die unvermeidlichen Teuerungs

iſt beträchtlich im Preiſe geſtiegen.

als vor Ausbruch des Krieges und ſteigen noch immer.

triebsunkoſten bei ſtark verminderter Beſchäftigung.

geliefert werden.

Aufſchläge zu bewilligen.

Leipzig. Der Deutsche Buchdrucker Verein.

Vermiſchte Nachrichten.

Ein Kartoffelverfütterungsverbot hat der
Landrat des Kreiſes Weſthavelland erlaſſen. Er
unterſagt vom 30. März ab das Verfüttern von
Kartoffeln an Rindvieh und Pferde, ſofern nicht
eine beſondere ſchriftliche Erlaubnis des Landrats
amtes für die einzelnen Wirtſchaften erteilt iſt.

Zur Warnung. Von Beamten des Wohl
fahrtspolizeiamtes in Chemnitz wurden in letzter
Zeit bei 660 Kartoffelhändlern Stichproben darauf
hin gemacht, ob Kartoffeln, die in letzter Zeit
manchmvol etwas knapp waren, zurückgehalten
wurden. Bei 12 Händlern, bei denen dies der
Fall war, wurde die Beſchlagnahme verfügt und
die betreffenden Händler würden gezwungen, auch
nach dem 15. März die bei ihnen vorgefundenen
Kartoffeln zu dem alten Preiſe zu verkaufen. Es
wurden teilweiſe bis zu 20 Ztr. Kartoffeln vorge-
funden und dabei wurden die Leute, die Kartoffeln
einkaufen wollten, mit dem Bemerken fortgeſchickt:
„Die Kartoffeln ſind ausverkauft.“ Die in Frage
kommenden Händler ſehen jetzt einer gerichtlichen
Beſtrafung entgegen.

Vor Freude geſtorben. Eine Kriegersfrau in
Gelſenkirchen, deren Mann ſeit längerer Zeit ver
mißt wurde, begegnete dieſem unerwarteterweiſe
auf der Straße. Die Freude über das unerwartete
Wiederſehen war ſo groß, daß ſie einen Herzſchlag
erlitt und tot zu Boden ſank.

Der Goldſchatz des Steinklopfers, Jn Waren
trop (Weſtfalen) ſtarb dieſer Tage ein Sonderling,
der ſeit Jahrzehnten an den Landſtraßen der Um
gegend als Steinklopfer tätig war, faſt nur mit
Lumpen bekleidet war und äußerſt notdürftig lebte
Als man ſeine Habſeligkeiten in ſeiner Kammer
feſtſtellen wollte, fand man unter Lumpen und altem
Gerümpel nicht weniger als rund einundzwanzig
tauſend Mark in blanken Zehn und Zwanzig
Markſtücken. Auch einige goldene Fünf-Markſtücke
kamen zum Vorſchein, ein Beweis, daß der alte
Knauſerer ſchon ſeit Jahrzehnten, als dieſe noch
umlauffähig waren, mit ſeiner Goldſtückſammlung
beſchäftigt war. Der Schatz wanderte natürlich ſo
fort zur Reichsbank. Nach Abzug dzr bezogenen
Armenunterſlützungen bleibt für die etwaigen Erben
immerhin noch ein hübſches Sümmchen übrig

15 Perſonen von einem tollen Hunde ge
biſſen. Jn Gumbinnen hat der dem Kaufmann
Schinz gehörige Hund am Sonntag großes Unglück
angerichtet. Bis jetzt ſind 15 Perſonen ermittelt,
die der Hund zum Teil ſchwer verletzt hat; 4 haben
ſich bereits zur Schutzimpfung nach Berlin begeben.
Eine Anzahl wertvoller Hunde, die tollwutverdächtig
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Broschöre gratis durch die

Brunnenverwaltung Assmannehausen am Rhein

„Deutſcher Kurier“.

waren, mußten getötet werden; der tollwütige
Hund iſt verendet.

Reichlich Futter reichlich Vieh! Die Futter
ſchläge wie auch die Wieſen und Weiden ſind oft
noch die Stiefkinder in der Wirtſchaft. Leider wen
det man für dieſe vielfach nicht genügende Arbeits-
und Düngungskoſten auf, was natürlich ganz un
gerecht und falſch iſt. Eine reichliche Anwendung
von ſtickſtoff, phosphorſäure-, kalk- und kaliſalz-
haltigen Düngemitteln ſichert nicht nur eine reich
liche Menge von Futter, ſondern auch ein viel ge
haltreicheres Futter Und wenn man das hat,
kann man es auch in ſein Vieh lohnend hineinſtecken.

Die Kaliſalze werden in noch viel zu geringem
Umfange auf den Futterſchlägen, Wieſen und Wei
den verwendet; von dieſem einpfiehlt ſich, das
40prozentige Kaliſalz am beſten in der Menge von
1—2 Zentner auf ſchwerem Boden und 4 5 Zent
ner Kainit auf leichtem Boden pro Morgen anzu
wenden. Man gebe ſie möglichſt vor der eigent
lichen Vegetation, vermeide aber, ſie bei Froſt und
Feuchtigkeit auszufäen.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Konfirma-

tionsfeier, anſchließend Beichte und heil. Abendmahl
Herr Paſtor Lange.

Jn der Schloßkirche kein Gottesdienſt
Katholiſche Kirche: Am Sounntag, nachmittag Uhr

Kriegsandacht.

MarktKalender.
Am 1. April Schweinemarkt in Jeſſen.

3. Krammarkt in Prettin.
Schweinemarkt in Prettin, Viehmarkt in
Schönewalde.

t 5

Cehzte Nachrichten.

Großes Hauptquartier 31. März.
Das Dorf Malancourt erſtürmt.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn vielen Abſchnitten der Front lebte die bei

derſeitige Artillerietätigkeit während des klaren
Tages merklich auf. Weſtlich der Maas wurde das
Dorf Malanconrt und die beider ſete a ehe
franzöſiſchen Verteidigungsanlagen im Sturm ge
nommen. 6 Offiziere und 322 Mann ſind unver
wundet in unſere Hand gefallen.

Auf dem Oſtufer iſt die Lage unverändert
An den franzöſiſchen Gräben ſüdlich der Feſte

Douaumont entſpannen ſich kurze Nahkämpfe
Die Engländer büßten im Luftkampf in der

Gegend von Arras und Bapaume 3 Doppeldecker
ein. 2 von ihren Jnſaſſen ſind tot.

Leutnant Jmmelmann hat damit das 13. feind
liche Flugzeug abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Ruſſen beſchränkten ſich auch geſtern auf

ſtarke Beſchießung unſerer Stellungen an den bis
her angegriffenen Fronten

Salkan- Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W. T.

Apotheker Dotter's

S KrampfmittelS heilt Krainpf und
e Stetfbeinigkeit

die amtlichen Kriegsberichte.

Weitere Weilagen ſind

zum Vervielfältigen von Schriftſtücken,
ſowie Hektographentinte empfiehlt

Hektographenblätter

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

(Kriegspoſt) erſcheint Sonnabends/

ungen der nationalen Frauenbewegung.

Die in nationalem und freiheitlichem Geiſte geleitete Berliner
Tageszeitung Deutſcher Kurier“ enthält:

Solitiſche Leitartikel von grundſätzlicher Bedeutung

feſſeknde Schilderungen von allen Kriegsſchauplätzen.
einen ausgedehnten, zuverläſſigen und ſchnellen Nachrichtendienſt.

Der ſorgfältig redigierte Handelsteil gibt ein klares Bild
von der Lage des Kapitalmarktes, des Handels und der Induſtrie
unter beſonderer Berückſichtigung der Forderungen des Mittelſtandes.

Der täglich erſcheinende Deutſche Wirtſchafts Kurier
unterrichtet die Leſer über alle volkswirtſchaftlichen Tagesfragen, die
augenblicklich mehr als je im Vordergrund des Intereſſes ſtehen.

Deutſcher Kurier Jlluſtr. Unterhaltungsbeilage

Deutſcher Kurier Jlluſtrierte Ausgabe (Mittwochs)
Die Frau (erſcheint monatlich einmal) berichtet über die Beſtreb

Abonnement monatlich 1,30 Mk.

S der Schweine in
S wenigen Tagen.

Viele Dankſchreiben Langjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
werktloſe Nachahmungen. Echt zu
haben in der

Apotheke Annaburg.

Hignierzektel
für Frachtgüter einpfiehlt

H. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Rucalyptus-
Mentholhonbons
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.
e Feinſte

e

Se u h e

Beſtellungen nehmen alle Briefträger und Poſtanſtalten entgegen.

Verlangen Sie unverbindliche und Koſtenfreie Srobelieferung durch
die Geſchäftsſtelle Deutſcher Kurier“,
Berlin S. W. 18, Wilhelmſtraße 8.

Ghocoladen
der bekannteſten Firmen Souchard,
Hidebrand, Rauswald u. Kant

in großer Auswahl.

J. G. MolImiges Sohn.



An zeigen.
Acher-Herpachtung.

Sonnabend den 1. April
nachmittags 6 Uhr

verpachte mehrere kleine Parzellen
am Schlößchen.

Pachtliebhaber wollen ſich dort e
einfinden.

August Acker

W olinung.
Zu vermieten die J. Etage bei

Globig, Torgauerſtr. 22.

Eine kleine

Ober Wohnung
zum 1. Juli oder 1. Oktober zu
vermieten. Auskunft in der Exped.

Eine Unterwohnung

zum 1. Juli zu vermieten
Holzdorferſtraße 30.

Zuverläſſiges

Mädehen
zum 1. Juni geſucht. Lohn bis
20 Mk. monatlich

Frau Dr. Albers,-
Villa Heckmann.

Wirtſchafterin

wird für mittlere Landwirt
ſchaft geſucht. Zu melden in
Prettin, Hoheſtraßze 10.

Kaufe v 9 zerriſſene
Zahle für zerriſſeneSürke. 5 Mk. p. 100 kg.

Hole ſelbſt ab. Um Quantumangabe
wird gebeten M. Gottfried Gera- B.

Dz

NRonſirmationskarten
Wonſirmationsbilder

empfiehtt in reichen Aus
Herm. Steinbesss, Papſerpandſung-

e Kontobü cher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeis, Buchdruckerei.

Konsum-, Procuſctiv-, Spar- und bau Verein

für Annahurg und Umygegend, e. b. m. h. H.

Sonntag den 9. April er., abends 8 Uhr
im Reſtaurant „Neue Welt“

Mdentliche GeneralVerſammlung.
Tagesordunng:

1. Bericht über das Geſchäftshalbjahr.
2. Vortrag „Der Einfluß des Krieges auf die Tätigkeit

der Kouſumvereine.“ Referent Herr Geſchäftsführer Carl
Röder aus Bernburg.

3. Geſchäftliches.
Anträge der Mitglieder müſſen nach 9 17 Abſ. 2 des Statuts

fünf Tage vorher beim Vorſitzenden des Aufſichtsrats eingereicht ſein.

Der Aufſichtsrat.
gez. Bernhard Schuck, Vorſitzender.

NB, Zu dieſem wichtigen Vortrag ſind ſämlliche Mitglieder, be

eri werden
durch Beſtreuen mit

feingemahlenem Kainit
Aerzte

empfehlen als vortreffliches
Huſtenmittel

gebrauchen
ſie gegen

e SS Musten,e

S Seiſerkeit, Verſchleimung, Ka
S larrh, ſchmerzenden Hals, Keuch
S heuſten, ſowie Vorbeugung gegen
S Erkältungen, daher hochwillkom- S
S nen jedem Krieger

e 5109 not. begl. Zeugniſſe
von Aerzten und Pri
vaten verbürgen den

ſicheren Erfolg.
Paket 25 Pfg. Doſe 50 Pfg.
Kriegspackung 15 Pfg., kein Porto

Zu häben in Annaburg bei
A- Schmorde, Apotheker,
O. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke (Otto Rie

manns Nachſt.)

ſ. Vlut-Apfelſnen

und Zikronern
friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Einkoohbüohsen

mit luftdichtem WVerſchluß, ſehr

e zum Verſand ins Feld,
empfieh

Herm. Steinbeiß.

Reis und Weizenſtärke,
Pfund 60 Pfg.

GlanzStärke (mit der Katze)
in 20 Pfg. Schachteln bei

J. G. Hollmigs Sohn.

e Jn der feindlichen Front.

e J tS e S5

Ausführliche Broſchüre

LeopoldshallStaßfurt.

u. andere UAnkräuter

GSondermarke ohne Zuſatz, wen 2 mit
von Kieſelgur zur Verhütung des Zuſammenballens

Sobald der Hederich 2—5 Blätter angeſetzt hat,
wird der feingemahlene Kainit frihmorgens auf die
taungſſen Felder geſtreut. Der Kainit entzieht der
AUnkrautpflanze den Saft und bewirkt ſo das Abſterben

derſelben. Durch die gleichzeitig düngende Wirkung
bildet der feingemahlene Kainit neben dem beſten
Peet auch das billig ſte Ankrautvertilgungsmittel.

t S
mit zahlreichen Arteilen aus der Praxis durch:

Land wirtſchaftliche Auskunftsſtelle des Kaliſyndikats G. m. b. H.

ſonders die Frauen, höfl. eingeladen.

ZahnKkelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Nmil Pape, praht, Dentif

Wittenberg

Bsſen Huſten
verhüten Waltgott's echte Bukalyp-
tus- Menthol- Bonbons à Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Schmorde.

Feldpoſtkarten,

FeldpoſtKouverts
hält ſtets vorrätig

H. Steinbeiß, Buchdruckerei.

e
Für die uns anlählich S

unserer Silber Hochzeit
von Verwandten, Freun-
den unck Bekannten in so

S reichem Maße erwiesenen
S Aufmerksamkeiten sagen

wir auf diesem Wege

J herzlichen an
S Herm. Gielsdorf u. Frau

Niedere Strasse 36.

vernichtet

e
c e

Union-Bichtspiele.
Sonntag, den 2. April, abends 8 Uhr

Große Vorſtellung.
Ein würdiger Abſchluß des Einſegnungstages iſt
für Jung und Alt der Beſuch der Paſſionsſpiele

Beiden und Sterben unseres Heilandes Jesus Ghristus,
Ferner bietet das übrige Programm ſehr belehrende genußreiche Stunden

Das Sarcetal (herrliche Natur-Aufnahme aus Südtirol).

ſich zum Parlament uſw.

Messter-Kriegswoche Nr. 4.Neueſte Kriegsberichte aus dem Weſten und von der italieni S
Marokkaniſche Kavallerie deſiliert vor demſchen Front.

Präſidenten Poincare und Kriegsminiſter Millerand
Deutſche Frühjahr-Phantaſie 1915. Die Marine als Wehr-

30 Pf. emacht (3. Teil) und das übrige reichhaltige Programm.
Preise der Plätze: Sperrſitz 70 Pf., 1. Platz 50 Pf, 2. Platz
Nachmittag 4 Ahr: inder- u. Jugend-Vorstellung.

Eintritt für Kinder 10 und 15 Pfg.
Jn beiden Vorſtellungen das gleiche Programm.

Um gütigen Beſuch bittet Frau A. Schlinken,
Reſtitutiongſluid,

vorzügliches Einreibungsmittel für
Tiere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Beſtandteilen von Hühner-Eiern.
Zu haben bet:

Apotheke Annaburg. J. G. Hollmig's Sohn.

General Gallieni, Mititärksm- e e
mandant von Paris beſichtigt die militäriſchen Vorbereit
ungen. König Albert und die Königin der Belgier begeben

Eier-Erſatz Dotterol
hergeſtellt unter Verwendung von S rn

Heute Sonnabend, früh von 9 Uhr ab
verkaufe im Heinilein ſchen Gruncistücke

Saatkartoffeln
(Reichskanzler, Daber, Zwiebel).

Jeder Käufer hat einen Schein vom Gemeindeamt mitzubringen

Konrad Müller.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin-
scheiden und Begräbnis unseres lieben Entschlafenen
sowie für die schögen Kranzspenden sagen wir unseren
herzlichen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Anna FIauer.

Für die herzliche Teilnahme beim Tode unseres
teuren Entschlafenen sagen wir auf diesem Wege unseren
tiefgefühlten Dank.

W. Fichte und Frau.

Redakkion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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